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(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Behälter
zum Lagern und Transportieren von Gegenständen (34),
umfassend eine Wandung (12), die einen Hohlraum (14)
umschließt und eine Öffnung (22) bildet, zumindest einen
Deckel (23), der über die Öffnung (22) in den Hohlraum
(14) einbringbar ist, wobei der Deckel (23) eine Anzahl
von Verschlusselementen (24) aufweist, welche zwi-
schen einer Verriegelungsposition und einer Entriege-
lungsposition bewegbar sind und in der Verriegelungs-
position formschlüssig und/oder reibschlüssig mit der
Wandung (12) zum Fixieren des Deckels (23) im Hohl-
raum (14) zusammenwirken, sodass der Deckel (23) in
einer beliebigen Position innerhalb des Hohlraums (14)
fixierbar ist, und in einer Entriegelungsposition den De-
ckel (23) freigeben. Ferner betrifft die Erfindung einen
Deckel (23), der über eine Öffnung (22) in einen Hohl-
raum (14) eines derartigen Behälters (10) einbringbar ist.
Darüber hinaus bezieht sich die Erfindung auf eine Trä-
gerplatte (40), die an einer Wandung (12) eines derarti-
gen Behälters verbindbar ist und Formschlussmittel (41)
aufweist, mit welchen die Verschlusselemente (24) zum
Fixieren des Deckels (23) im Hohlraum (14) formschlüs-
sig zusammenwirken.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Behäl-
ter zum Lagern und Transportieren von Gegenständen.
[0002] Aufgrund der globalen Warenströme werden
Behälter, mit denen Gegenstände nahezu aller Art gela-
gert und transportiert werden, sehr häufig eingesetzt. Da-
bei hat es sich aus logistischer Sicht als besonders güns-
tig erwiesen, wenn die Behälter standardisiert sind und
somit nur in Normen festgelegte Abmessungen aufwei-
sen. Hierdurch ist es möglich, beispielsweise den in ei-
nem Container verfügbaren Laderaum bestmöglich zu
beladen.
[0003] Insbesondere während des Transports müssen
die Gegenstände positioniert und gegen ein Verrutschen
gesichert werden, um Beschädigungen zu vermeiden,
wozu häufig Einsätze, beispielsweise aus Schaumstoff,
eingesetzt werden. Hierbei ist es jedoch notwendig, die
Einsätze auf die jeweilige Form des zu transportierenden
Gegenstands anzupassen, sodass eine Vielzahl von Ein-
sätzen bereitgestellt werden muss, was mit einem hohen
Aufwand verbunden ist.
[0004] Aufgrund der Standardisierung der Behälter
kommt es häufig vor, dass der vom Behälter zur Verfü-
gung gestellte Laderaum nur zu einem sehr geringen Teil
vom zu transportierenden Gegenstand ausgefüllt wird,
da ein besser zur Form und zu den Abmessungen des
Gegenstands passender Behälter nicht zur Verfügung
steht. Der Laderaum wird daher nur unzureichend ge-
nutzt, was dazu führt, dass sehr viel Leerraum und damit
viel "Luft" transportiert wird.
[0005] Aufgabe einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung ist es daher, einen Behälter anzugeben,
mit welchem einerseits die Anzahl der Einsätze zum Po-
sitionieren der Gegenstände während des Transports re-
duziert und andererseits der vom Behälter zur Verfügung
gestellte Laderaum besser genutzt werden kann.
[0006] Diese Aufgabe wird mit den in den Ansprüchen
1, 11 und 12 angegebenen Merkmalen gelöst. Vorteil-
hafte Ausführungsformen sind Gegenstand der Unteran-
sprüche.
[0007] Eine Ausführungsform der Erfindung betrifft ei-
nen Behälter zum Lagern und Transportieren von Ge-
genständen, umfassend eine Wandung, die einen Hohl-
raum umschließt und eine Öffnung bildet, und zumindest
einen Deckel, der über die Öffnung in den Hohlraum ein-
bringbar ist, wobei der Deckel eine Anzahl von Ver-
schlusselementen aufweist, welche zwischen einer Ver-
riegelungsposition und einer Entriegelungsposition be-
wegbar sind und in der Verriegelungsposition form-
schlüssig und/oder reibschlüssig mit der Wandung zum
Fixieren des Deckels im Hohlraum zusammenwirken, so-
dass der Deckel in einer beliebigen Position innerhalb
des Hohlraums fixierbar ist, und in der Entriegelungspo-
sition den Deckel freigeben.
[0008] Der Deckel kann so weit in den Hohlraum des
Behälters eingebracht werden, bis dass er mit dem Ge-
genstand oder den Gegenständen, welche im Behälter

gelagert und mit dem Behälter transportiert werden sol-
len, in Berührung kommt. Aufgrund der Berührung des
Deckels mit den Gegenständen werden diese gegen die
dem Deckel gegenüberliegenden Wandungsabschnitte
gedrückt, wodurch bereits eine gewisse Positionierung
der Gegenstände im Behälter erreicht wird. Je nach Grö-
ße kann sich der Gegenstand nur noch innerhalb einer
Ebene bewegen, was aber üblicherweise nicht zu einer
Beschädigung des Gegenstands führt. Wenn jedoch
auch diese Bewegung verhindert werden soll, kann diese
mit relativ einfachen Mitteln, beispielsweise mit Zwi-
schenwänden, unterbunden oder zumindest begrenzt
werden. Es ist somit nicht notwendig, für jeden Gegen-
stand einen eigenen, passenden Einsatz bereitzustellen,
um den Gegenstand im Behälter zu positionieren und
gegen ein Verrutschen zu sichern. Demzufolge sinkt der
Aufwand, der zum Sichern der Gegenstände im Behälter
notwendig ist.
[0009] Je nachdem, welche Abmessungen die zu
transportierenden Gegenstände aufweisen, kann der
Deckel so weit in den Behälter eingebracht werden, dass
dieser als Zwischenboden wirkt und auf der dem Gegen-
stand gegenüberliegenden Seite des Deckels weitere
Gegenstände im Behälter positioniert werden können,
die wiederum mit einem weiteren Deckel auf die oben
beschriebene Weise im Behälter fixiert werden können.
Auf diese Weise kann der vom Behälter zur Verfügung
gestellte Laderaum besonders optimal genutzt werden.
[0010] Aufgrund der Tatsache, dass einerseits der Auf-
wand zum Sichern der Gegenstände im Behälter gesenkt
und andererseits der im Behälter zur Verfügung stehen-
de Laderaum besser genutzt wird, können die Transport-
kosten zum Transportieren einer bestimmten Anzahl von
Gegenständen deutlich verringert werden.
[0011] Zum Einbringen des Deckels in den Hohlraum
des Behälters werden die Verschlusselemente in die Ent-
riegelungsposition gestellt, in welcher sie so lange blei-
ben, bis das sich der Deckel in der gewünschten Position
im Hohlraum befindet. Dann werden die Verschlussele-
mente in die Verriegelungsposition gestellt, in welcher
sie mit der Wandung des Behälters formschlüssig
und/oder reibschlüssig zusammenwirken und somit den
Deckel in der gewünschten Position fixieren. Zum Ent-
nehmen des Deckels aus dem Behälter werden die Ver-
schlusselemente aus der Verriegelungsposition in die
Entriegelungsposition bewegt, wodurch der Deckel frei-
gegeben wird und aus dem Behälter entnommen werden
kann.
[0012] Es ist nicht notwendig, dass der Deckel bis an
die Wandung heranragt und somit den Behälter weitge-
hend verschließt. Beispielsweise für den Fall, dass hö-
here und niedrigere Gegenstände mit dem Behälter
transportiert werden sollen, kann es vorteilhaft sein, die
höheren Gegenstände auf der einen Seite und die nied-
rigeren Gegenstände auf der anderen Seite des Behäl-
ters zu positionieren und mit jeweils einem entsprechend
schmalen, den Behälter nicht verschließenden Deckel
zu sichern.
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[0013] Gemäß einer weiteren Ausführungsform sind
die Verschlusselemente mittels eines Vorspannmittels in
die Verriegelungsposition vorgespannt. Das Vorspann-
mittel kann insbesondere als eine Feder ausgeführt wer-
den. Unter Verwendung der Vorspannmittel ist es mög-
lich, den Deckel auf folgende Weise innerhalb des Hohl-
raums zu fixieren: Zunächst bewegt ein Benutzer die Ver-
schlusselemente gegen die Vorspannkraft des Vor-
spannmittels in die Entriegelungsposition, wodurch es
möglich ist, den Deckel in den Behälter einzubringen und
innerhalb des Deckels zu verschieben. Sobald sich der
Deckel in der gewünschten Position innerhalb des Hohl-
raums befindet, braucht der Benutzer die Verschlusse-
lemente nur noch loszulassen, wodurch diese mithilfe
der Vorspannkraft in die Verriegelungsposition gestellt
und dort gehalten werden. Insofern ist es nicht notwen-
dig, die Verschlusselemente aktiv in die Verriegelungs-
position zu stellen und dort zu arretieren, um zu verhin-
dern, dass sich diese unkontrolliert wieder in Richtung
der Entriegelungsposition bewegen und somit den De-
ckel freigeben. Hierdurch werden die Bedienerfreund-
lichkeit und die Betriebssicherheit des Behälters erhöht.
[0014] Es bietet sich an, dass die Verschlusselemente
mittels eines Betätigungselements zwischen der Verrie-
gelungsposition und der Entriegelungsposition beweg-
bar sind. Insbesondere dann, wenn mehrere Verschlus-
selemente vorhanden sind, ist es zur Vereinfachung der
Handhabung zweckmäßig, die Bewegung der Ver-
schlusselemente zu synchronisieren. Das Betätigungs-
element kann die Synchronisierung übernehmen, so-
dass der Benutzer, welcher das Betätigungselement be-
tätigt, nicht mehr darauf achten muss, dass alle Ver-
schlusselemente gleichzeitig zwischen der Verriege-
lungsposition und der Entriegelungsposition bewegt wer-
den. Zum Synchronisieren der Bewegung der Verschlus-
selemente können beispielsweise Zahnräder und Zahn-
stangen eingesetzt werden.
[0015] Nach einer weiteren Ausführungsform weisen
die Verschlusselemente und/oder das Betätigungsele-
ment einen Greifabschnitt auf, mit welchem die Ver-
schlusselemente zwischen der Verriegelungsposition
und der Entriegelungsposition bewegbar. Der oder die
Greifabschnitte können so auf dem Deckel angeordnet
sein, dass sie für den Benutzer leicht zugänglich sind.
Darüber hinaus können die Greifmittel an die anatomi-
sche Form der Hand angepasst sein, sodass das Bewe-
gen der Verschlusselemente zwischen der Verriege-
lungsposition und der Entriegelungsposition auf beson-
ders ergonomische und damit schonende Weise ermög-
licht wird. Die Greifabschnitte sollten aber so ausgestaltet
sein, dass die Stapelbarkeit des Behälters nicht beein-
trächtigt wird.
[0016] Eine weitere Ausführungsform ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Wandung eine Anzahl von Form-
schlussmitteln umfasst, mit welchen die Verschlussele-
mente zum Fixieren des Deckels im Hohlraum form-
schlüssig zusammenwirken. Grundsätzlich kann der De-
ckel sowohl mittels eines Reibschlusses als auch mittels

eines Formschlusses innerhalb des Behälters fixiert wer-
den. Soll dies ausschließlich mittels eines Reibschlusses
geschehen, so ist es notwendig, eine ausreichend hohe
Reibung zwischen den Verschlusselementen und der
Wandung zu erzeugen, um den Deckel mit der erforder-
lichen Sicherheit im Behälter zu fixieren. Die Reibung
kann beispielsweise mit dem bereits erwähnten Vor-
spannmittel bereitgestellt werden. Hierbei kann es aber
im Laufe der Zeit dazu kommen, dass die vom Vorspann-
mittel aufgebrachte Vorspannkraft nachlässt und somit
der Deckel nicht mehr ausreichend fest im Behälter fixiert
ist. Zudem kann es sein, dass die im Behälter gelagerten
Gegenstände während des Transports großen Kräften
ausgesetzt werden, beispielsweise dann, wenn die Ge-
genstände und die Behälter mit Containerschiffen trans-
portiert werden und diese sich in schwerer See befinden.
In diesen Fällen kann es sein, dass die Reibung nicht
mehr ausreicht, um die Gegenstände ausreichend zu si-
chern. Wenn jedoch ein Formschluss zum Positionieren
des Deckels innerhalb des Behälters verwendet wird, so
muss nur gewährleistet sein, dass die Verschlussele-
mente sicher in der Verriegelungsposition verbleiben.
Die Kräfte, die zum Positionieren des Deckels innerhalb
des Behälters notwendig sind, werden von den Form-
schlussmitteln der Wandung aufgenommen, sodass in
dieser Ausführungsform der Deckel auch dann ausrei-
chend sicher innerhalb des Behälters positioniert ist,
wenn hohe Kräfte auf die Gegenstände und auf den De-
ckel wirken.
[0017] In einer weiteren Ausführungsform können die
Formschlussmittel auf einer an der Wandung befestig-
baren Trägerplatte angeordnet sein. Die Anordnung der
Formschlussmittel auf der Trägerplatte ermöglicht es,
bereits vorhandene handelsübliche Behälter nachzurüs-
ten, sodass es zum Bereitstellen der oben diskutierten
technischen Effekte und Vorteile nicht notwendig ist,
neue Behälter zu produzieren. Die Gestaltung der Be-
hälter braucht nicht geändert zu werden, da die Träger-
platten so gestaltet werden können, dass sie ohne Än-
derung der Behälter an diesen befestigt werden können.
In diesem Fall wirken die Verschlusselemente über die
Trägerplatte und damit indirekt mit der Wandung zusam-
men. Der Aufwand, um die zuvor vorgestellten techni-
schen Effekte und Vorteile zu realisieren, wird hierdurch
deutlich gesenkt.
[0018] Eine weitere Ausführungsform zeichnet sich
dadurch aus, dass die Formschlussmittel als Ausneh-
mungen und/oder Durchbrüche der Trägerplatte ausge-
bildet sind. Ausnehmungen und Durchbrüche lassen sich
besonders einfach fertigen, sodass die Kosten zum Her-
stellen der Trägerplatte gering gehalten werden können.
[0019] Es bietet sich an, dass die Formschlussmittel
als sägezahnförmige Vorsprünge ausgebildet sind. Ins-
besondere dann, wenn die Verschlusselemente mit den
Vorspannelementen in die Verriegelungsposition vorge-
spannt sind, kann der Deckel nur durch Drücken in den
Behälter eingebracht werden. Die sägezahnförmigen
Vorsprünge sorgen dafür, dass die Verschlusselemente
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in Richtung der Entriegelungsposition gestellt werden
und anschließend wieder die Verriegelungsposition ein-
nehmen. Der Deckel verriegelt sich von selbst. Der Be-
nutzer muss daher selbst nicht die Verschlusselemente
in die Entriegelungsposition stellen, wodurch der Deckel
auf eine besonders einfache Weise im Behälter fixiert
werden kann. Nur zum Entnehmen des Deckels aus dem
Behälter muss der Benutzer die Verschlusselemente in
die Entriegelungsposition stellen.
[0020] Weiterhin kann in einer weiteren Ausführungs-
form die Wandung einen Boden bilden und der Deckel
zumindest auf einer dem Boden zugewandten Seite ein
oder mehrere Positioniermittel zum Positionieren der im
Deckel gelagerten Gegenstände aufweisen. Wie bereits
eingangs erwähnt, wird der Gegenstand allein schon da-
durch innerhalb des Behälters etwas positioniert, dass
der Deckel eine gewisse Kraft auf den Gegenstand aus-
übt und diesen gegen den gegenüberliegenden Wan-
dungsabschnitt drückt. In dieser Ausführungsform kann
der Deckel weitere Positioniermittel wie Vorsprünge auf-
weisen, welche den Gegenstand zusätzlich innerhalb
des Behälters positionieren. Es ist folglich nicht notwen-
dig, zusätzliche Maßnahmen zum Positionieren des Ge-
genstands innerhalb des Behälters zu ergreifen. Es ge-
nügt, den Deckel in den Behälter einzubringen, wodurch
die Gegenstände auf besonders einfache und schnelle
Art und Weise für den Transport vorbereitet werden kön-
nen.
[0021] Dadurch, dass die Positioniermittel aus kompri-
mierbarem Schaumstoff bestehen oder diesen umfas-
sen, wird der Gegenstand dadurch zusätzlich innerhalb
des Behälters positioniert, dass sich der Schaumstoff zu-
mindest teilweise der Form des Gegenstands anpasst,
wenn der Deckel mit dem Gegenstand in Berührung
kommt. Der Schaumstoff umgibt in diesem Fall den Ge-
genstand zumindest teilweise und fixiert in entlang einer
Ebene, die parallel zum Deckel verläuft. Auf diese Weise
ist eine besonders einfache Positionierung des Gegen-
stands innerhalb des Behälters möglich. Zudem bewirkt
der komprimierbare Schaumstoff eine gewisse Dämp-
fung, sodass auch leicht verformbare Gegenstände im
Behälter gelagert und mit diesem transportiert werden
können, ohne dass die Gefahr besteht, dass die Gegen-
stände durch ein zu festes Andrücken des Behälters ver-
formt und damit beschädigt werden.
[0022] Eine Ausbildung der Erfindung betrifft einen De-
ckel, der über eine Öffnung in den Hohlraum eines Be-
hälters nach einem der vorherigen Ausführungsformen
einbringbar ist, wobei der Deckel eine Anzahl von Ver-
schlusselementen aufweist, welche zwischen einer Ver-
riegelungsposition und einer Entriegelungsposition be-
wegbar sind und in der Verriegelungsposition form-
schlüssig und/oder reibschlüssig mit der Wandung des
Behälters zum Fixieren des Deckels im Hohlraum zu-
sammenwirken, sodass der Deckel in einer beliebigen
Position innerhalb des Hohlraums fixierbar ist, und in der
Entriegelungsposition den Deckel freigeben. Die techni-
schen Effekte und Vorteile, die sich mit dem vorschlags-

gemäßen Deckel erreichen lassen, entsprechen denje-
nigen, die für den Behälter nach einer der zuvor beschrie-
benen Ausführungsformen erörtert worden sind. Zusam-
menfassend sei darauf hingewiesen, dass einerseits der
Aufwand zum Sichern der Gegenstände im Behälter ge-
senkt und andererseits der im Behälter zur Verfügung
stehende Laderaum besser genutzt werden kann, wo-
durch die Transportkosten zum Transportieren einer be-
stimmten Anzahl von Gegenständen deutlich verringert
werden.
[0023] Eine Ausgestaltung der Erfindung betrifft eine
Trägerplatte, die an einer Wandung eines Behälters nach
einem der vorherigen Ausführungsformen verbindbar ist
und Formschlussmittel aufweist, mit welchen die Ver-
schlusselemente zum Fixieren des Deckels im Hohlraum
formschlüssig zusammenwirken. Die technischen Effek-
te und Vorteile, die sich mit der vorschlagsgemäßen Trä-
gerplatte erreichen lassen, entsprechen denjenigen, die
für den Behälter nach einer der zuvor beschriebenen
Ausführungsformen erörtert worden sind. Zusammen-
fassend sei darauf hingewiesen, dass einerseits der Auf-
wand zum Sichern der Gegenstände im Behälter gesenkt
und andererseits der im Behälter zur Verfügung stehen-
de Laderaum besser genutzt werden kann, wodurch die
Transportkosten zum Transportieren einer bestimmten
Anzahl von Gegenständen deutlich verringert werden.
Die Anordnung der Formschlussmittel auf der Träger-
platte ermöglicht insbesondere die Nachrüstung von be-
reits vorhandenen Behältern, sodass die oben beschrie-
benen Vorteile und technischen Effekte auch ohne die
Bereitstellung von neuen Behältern realisierbar sind. Zu-
dem ist es möglich, Trägerplatten, welche im Betrieb des
Behälters beschädigt worden sind, auszutauschen, ohne
dass hierzu der gesamte Behälter verschrottet oder re-
pariert werden muss.
[0024] Beispielhafte Ausführungsformen der Erfin-
dung werden im Folgenden unter Bezugnahme auf die
beigefügten Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen

Figur 1a) eine Draufsicht auf ein Ausführungsbeispiel
eines vorschlagsgemäßen Behälters,

Figur 1b) einen ersten Wandungsabschnitt einer
Wandung des in Figur 1a) gezeigten Behäl-
ters,

Figur 1c) einen zweiten Wandungsabschnitt einer
Wandung des in Figur 1a) gezeigten Behäl-
ters,

Figur 2 den in Figur 1a) gezeigten Behälter sowie
einen Deckel, der in den Behälter einge-
bracht wird,

Figur 3a) den in Figur 2 gezeigten Deckel mit Verrie-
gelungselementen, die sich in einer Entrie-
gelungsposition befinden,
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Figur 3b) den in Figur 2 gezeigten Deckel mit Verrie-
gelungselementen, die sich in einer Verrie-
gelungsposition befinden,

Figur 4a) eine Trägerplatte gemäß einer ersten Aus-
führungsform anhand einer Draufsicht

Figur 4b) die in Figur 4a) gezeigte Trägerplatte im
formschlüssigen Eingriff mit einem der Ver-
riegelungselemente,

Figur 5a) eine Trägerplatte gemäß einer zweiten Aus-
führungsform anhand einer Draufsicht.

Figur 5b) die in Figur 5a) gezeigte Trägerplatte im
formschlüssigen Eingriff mit einem der Ver-
riegelungselemente.

[0025] In Figur 1a) ist ein Ausführungsbeispiel eines
erfindungsgemäßen Behälters 10 anhand einer Drauf-
sicht gezeigt. Der Behälter 10 umfasst eine Wandung
12, die einen Hohlraum 14 umschließt und welche zwei
erste Wandungsabschnitte 16, zwei zweite Wandungs-
abschnitte 18 und einen Boden 20 umfasst. Dem Boden
20 gegenüberliegend bilden die Wandungsabschnitte
16, 18 eine Öffnung 22 (siehe Figur 2). Einer der ersten
Wandungsabschnitte 16 und einer der zweiten Wan-
dungsabschnitte 18 sind in den Figuren 1b) bzw. 1c) se-
parat dargestellt.
[0026] Wie aus Figur 2 ersichtlich, ist ein Deckel 23
entlang einer mit den Pfeilen P1 gekennzeichneten Ein-
bringrichtung durch die Öffnung 22 in den Hohlraum 14
des Behälters 10 einbringbar und innerhalb einer belie-
bigen Position innerhalb des Hohlraums 14 fixierbar.
Hierzu weist der Deckel 23 im dargestellten Beispiel ins-
gesamt vier Verschlusselemente 24 auf, welche mittels
eines in Figur 2 nicht gezeigten Betätigungselements 26
zwischen einer Entriegelungsposition (siehe Figur 3a))
und einer Verriegelungsposition (siehe Figur 3b)) entlang
einer Bewegungsrichtung bewegbar sind. Die Bewe-
gungsrichtung der Verschlusselemente 24 verläuft dabei
senkrecht zur Einbringrichtung und ist mit den Pfeilen P2
gekennzeichnet. Die Verschlusselemente 24 sind mit ei-
nem Vorspannmittel 28, hier mit einer Feder 30, in die
Verriegelungsposition vorgespannt. Im dargestellten
Ausführungsbeispiel umfasst das Betätigungselement
26 zwei Greifabschnitte 32, mit welchem ein Benutzer
die vier Verschlusselemente 24 gegen die vom Vor-
spannmittel 28 ausgeübte Vorspannkraft synchron von
der Verriegelungsposition in die Entriegelungsposition
bewegen kann. Sobald sich die Verschlusselemente 24
in der Entriegelungsposition befinden, kann der Deckel
23 in den Behälter 10 eingebracht werden, bis dass der
Deckel 23 mit einem im Behälter 10 befindlichen Gegen-
stand 34, hier eine Flasche 36 in Berührung kommt. An-
schließend lässt der Benutzer die Greifabschnitte 32 los,
sodass die Verschlusselemente 24 vom Vorspannmittel
28 in die Verriegelungsposition zurückgestellt werden.

Dabei wirken die Verschlusselemente 24 mit der Wan-
dung 12 zusammen, sodass der Deckel 23 in dieser Po-
sition im Behälter 10 fixiert wird.
[0027] Wie aus den Figuren 2 und 3 ersichtlich, weist
der Deckel 23 an seiner dem Boden 20 zugewandten
Seite Positioniermittel 38 auf, die im dargestellten Bei-
spiel aus elastischem, komprimierbarem Schaumstoff 39
gefertigt sind. Der Schaumstoff 39 ist dabei mattenartig
ausgestaltet. Der Deckel 23 wird so weit in den Behälter
10 eingebracht, bis dass die Positioniermittel 38 mit dem
Gegenstand 34 in Berührung kommen und bis zu einem
bestimmten Grad komprimiert werden. Hierdurch wird
der Gegenstand 34 gegen den Boden 20 gepresst und
in Einbringrichtung fixiert. Die Komprimierung des
Schaumstoffs 39 bewirkt ferner, dass die Positioniermit-
tel 38 den Gegenstand 34 auch seitlich zumindest teil-
weise umschließt (vgl. die mit B gekennzeichneten Be-
reiche in Figur 2), sodass der Gegenstand 34 auch in der
Bewegungsrichtung fixiert ist. Weiterhin bewirkt der
Schaumstoff 39 in bestimmten Grenzen einen Ausgleich
[0028] Die Art und Weise, wie die Verschlusselemente
24 mit der Wandung 12 zusammenwirken, ist in den Fi-
guren 4 und 5 näher dargestellt. In Figur 4a) ist eine Trä-
gerplatte 40 anhand einer Draufsicht dargestellt, welche
eine Anzahl von Formschlussmitteln 41 aufweist, die als
Durchbrüche oder Ausnehmungen 42 ausgestaltet sind.
Die Trägerplatte 40 ist so gestaltet, dass sie mit der Wan-
dung 12 des Behälters 10 verbindbar ist, beispielsweise
durch Verkleben oder Verschrauben. Es ist aber auch
möglich, die Ausnehmungen 42 oder Durchbrüche 42
direkt in der Wandung 12 des Behälters 10 und ohne
Verwendung der Trägerplatte 40 vorzusehen. Aus Figur
4b) ist erkennbar, dass die Verschlusselemente 24 in der
Verriegelungsposition in die Ausnehmungen 42 oder
Durchbrüche 42 eingreifen und somit formschlüssig mit
der Trägerplatte 40 und indirekt mit der Wandung 12 zu-
sammenwirken. Hierdurch wird der Deckel 23 in der ge-
wünschten Position, die in Figur 2 dargestellt ist, fixiert.
Im dargestellten Beispiel ist die Trägerplatte 40 mit dem
zweiten Wandungsabschnitt 18 der Wandung 12 (vgl.
Figur 1c)) verbunden.
[0029] In Figur 5a) ist ein weiteres Ausführungsbei-
spiel der erfindungsgemäßen Trägerplatte 40 ebenfalls
anhand einer Draufsicht dargestellt. Die Trägerplatte 40
gemäß dem zweiten Ausführungsbeispiel kann ebenfalls
mit der Wandung 12 des Behälters 10 verbunden wer-
den, beispielsweise durch Verschrauben oder Ver-
schweißen. Im Gegensatz zum ersten Ausführungsbei-
spiel sind die Formschlussmittel 41 in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel als auf der Trägerplatte 40 angeordnete
sägezahnförmige Vorsprünge 44 ausgebildet (siehe Fi-
gur 5b)), wobei jeder der Vorsprünge 44 eine erste Flanke
46 und eine zweite Flanke 48 umfasst. Die erste Flanke
46 ist dabei relativ flach geneigt, während die zweite Flan-
ke 48 eine sehr steile Neigung aufweist. Die Trägerplatte
40 wird so im Behälter 10 montiert, dass von der Öffnung
22 zum Boden 20 gesehen die erste Flanke 46 vor der
zweiten Flanke 48 angeordnet ist. Wenn der Deckel 23
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entlang der Einbringrichtung in den Behälter 10 einge-
bracht wird, bewirkt die flach geneigte erste Flanke 46,
dass die Verschlusselemente 24 gegen die von dem Vor-
spannmittel 28 ausgeübte Vorspannkraft in Richtung der
Entriegelungsstellung bewegt und, sobald sie die erste
Flanke 46 passiert haben, in die Verriegelungsposition
zurückgestellt werden. Diese Bewegung wiederholt sich
beim Passieren jedes weiteren Vorsprungs, bis dass der
Deckel 23 die gewünschte Position im Behälter 10 er-
reicht hat. In diesem Ausführungsbeispiel ist es nicht not-
wendig, die Verschlusselemente 24 beim Einbringen des
Behälters 10 in den Behälter 10 manuell aus der Verrie-
gelungsposition in die Entriegelungsposition zu stellen.
Dies ist nur dann notwendig, wenn der Deckel 23 aus
dem Behälter 10 entfernt werden soll.
[0030] Nicht explizit dargestellt ist der Fall, dass die
Behälter 10 bereits bei der Fertigung mit den entspre-
chend ausgestalteten, in die Wandung integrierten Form-
schlussmitteln 41, insbesondere mit den Ausnehmungen
oder Durchbrüchen 42 und/oder mit den sägezahnförmi-
gen Vorsprüngen 44 versehen werden. Dies kann bei-
spielsweise dadurch erreicht werden, dass die verwen-
deten Spritzgusswerkzeuge entsprechend ausgebildet
werden.
[0031] Der Deckel 23 und der Behälter 10 können aus
Metall, Kunststoff oder Holz oder aus Kombinationen
hieraus gefertigt sein. Selbiges gilt auch für die Ver-
schlusselemente 26 und die Trägerplatte 40. Es bietet
sich aber an, den Behälter 10, den Deckel 23 und die
Trägerplatte 40 aus Kunststoff zu fertigen, da sie in die-
sem Fall im Spritzgussverfahren hergestellt werden kön-
nen, welches sich insbesondere für hohe Stückzahlen
eignet.

Bezugszeichenliste

[0032]

10 Behälter
12 Wandung
14 Hohlraum
16 erster Wandungsabschnitt
18 zweiter Wandungsabschnitt
20 Boden
22 Öffnung
23 Deckel
24 Verschlusselement
26 Betätigungselement
28 Vorspannmittel
30 Feder
32 Greifabschnitt
34 Gegenstand
36 Flasche
38 Positioniermittel
39 Schaumstoff
40 Trägerplatte
41 Formschlussmittel
42 Ausnehmung, Durchbruch

44 sägezahnförmiger Vorsprung
46 erste Flanke
48 zweite Flanke

B Bereich
P1 Pfeil für Einbringrichtung
P2 Pfeil für Bewegungsrichtung

Patentansprüche

1. Behälter zum Lagern und Transportieren von Ge-
genständen (34), umfassend

- eine Wandung (12), die einen Hohlraum (14)
umschließt und eine Öffnung (22) bildet, und
- zumindest einen Deckel (23), der über die Öff-
nung (22) in den Hohlraum (14) einbringbar ist,
wobei
- der Deckel (23) eine Anzahl von Verschlusse-
lementen (24) aufweist, welche zwischen einer
Verriegelungsposition und einer Entriegelungs-
position bewegbar sind und
- in der Verriegelungsposition formschlüssig
und/oder reibschlüssig mit der Wandung (12)
zum Fixieren des Deckels (23) im Hohlraum (14)
zusammenwirken, sodass der Deckel (23) in ei-
ner beliebigen Position innerhalb des Hohl-
raums (14) fixierbar ist, und
- in der Entriegelungsposition den Deckel (23)
freigeben.

2. Behälter nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verschlusse-
lemente (24) mittels eines Vorspannmittels (28) in
die Verriegelungsposition vorgespannt sind.

3. Behälter nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verschlusse-
lemente (24) mittels eines Betätigungselements (26)
zwischen der Verriegelungsposition und der Entrie-
gelungsposition bewegbar sind.

4. Behälter nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verschlusse-
lemente (24) und/oder das Betätigungselement (26)
einen Greifabschnitt (32) aufweisen, mit welchem
die Verschlusselemente (24) zwischen der Verrie-
gelungsposition und der Entriegelungsposition be-
wegbar sind.

5. Behälter nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Wandung (12)
eine Anzahl von Formschlussmitteln (41) umfasst,
mit welchen die Verschlusselemente (24) zum Fixie-
ren des Deckels (23) im Hohlraum (14) formschlüs-
sig zusammenwirken.
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6. Behälter nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Formschluss-
mittel (41) auf einer an der Wandung (12) befestig-
baren Trägerplatte (40) angeordnet sind.

7. Behälter nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Formschluss-
mittel (41) als Ausnehmungen (42) und/oder Durch-
brüche (42) der Trägerplatte (40) ausgebildet sind.

8. Behälter nach einem der Ansprüche 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Formschluss-
mittel (41) als sägezahnförmige Vorsprünge (44)
ausgebildet sind.

9. Behälter nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Wandung (12)
einen Boden (20) bildet und der Deckel (23) zumin-
dest auf einer dem Boden (20) zugewandten Seite
ein oder mehrere Positioniermittel (38) zum Positio-
nieren der im Deckel (23) gelagerten Gegenstände
aufweist.

10. Behälter nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Positioniermit-
tel (38) aus komprimierbarem Schaumstoff (39) be-
stehen oder diesen umfassen.

11. Deckel (23), der über eine Öffnung (22) in einen
Hohlraum (14) eines Behälters (10) nach einem der
vorherigen Ansprüche einbringbar ist, wobei

- der Deckel (23) eine Anzahl von Verschlusse-
lementen (24) aufweist, welche zwischen einer
Verriegelungsposition und einer Entriegelungs-
position bewegbar sind und in der Verriege-
lungsposition formschlüssig und/oder reib-
schlüssig mit der Wandung (12) des Behälters
(10) zum Fixieren des Deckels (23) im Hohlraum
(14) zusammenwirken, sodass der Deckel (23)
in einer beliebigen Position innerhalb des Hohl-
raums (14) fixierbar ist, und
- in der Entriegelungsposition den Deckel (23)
freigeben.

12. Trägerplatte (40), die an einer Wandung (12) eines
Behälters nach einem der Ansprüche 1 bis 10 ver-
bindbar ist und Formschlussmittel (41) aufweist, mit
welchen die Verschlusselemente (24) zum Fixieren
des Deckels (23) im Hohlraum (14) formschlüssig
zusammenwirken.

13. Trägerplatte (40) nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Formschluss-
mittel (41) als Ausnehmungen (42) und/oder Durch-
brüche (42) der Trägerplatte (40) ausgebildet sind.

14. Trägerplatte (40) nach Anspruch 12,

dadurch gekennzeichnet, dass die Formschluss-
mittel (41) als sägezahnförmige Vorsprünge (44)
ausgebildet sind.
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